Zur Geschichte der Donaufahrt am Wieland-Gymnasium: Die Jahre nach Dieter Georgii (1992 - 2007)
Der Rückblick seines Nachfolgers Bernhard Rock ist zunächst bestimmt vom Stolz auf die eigene handwerkliche Leistung, mit der er die Ausrüstung und die "Flotte" der Zillen ständig erweiterte, so dass das "ErfolgsmodeU" Donaufahrt allen Schülern der Stufe 9 zugute kommen konnte. Rock weiß aber auch, dass der Erfolg nur möglich war durch das Zusammenwirken von Schülern, Lehrern, Schulleitung, Eltern und Helfern außerhalb der Schule.
Nach Dieters Pensionierung schien die Donaufahrt am Ende zu sein. Die Schüler der 9a im Schuljahr 1991/92 trieben jedoch ihren Klassenlehrer Bernhard Rock dazu, es auch einmal zu versuchen. Unterstützt von erfahrenen Kollegen wie Uwe Meyer, Jochen Wessely, "Sepp" Denzel und nicht zuletzt Wolfgang Unger bereitete er seine erste Donaufahrt im Mai '92 vor. Starken Rückhalt hatte er im neuen Schulleiter Dr. Hanno Wulz. Dass dieser ersten Fahrt noch 15 weitere, davon allein 7 mit W. Unger, folgen würden , ahnte er damals noch nicht. Er verpflichtete sich jedoch zur Betreuung der anfangs recht bescheidenen Ausrüstung. Dieters Vorbild folgend und um Geld zu sparen wurden viele Ausrüstungsteile wie Paddel, Essenkisten, Zeltzubehör und nicht zuletzt auch Zillen selbst angefertigt.
Mit Zustimmung des Schulleiters wurde die ständig wachsende "Flotille" der Zillen im Fahrradkeller untergebracht. Damit war es möglich, die Boote vor Besuchern und künftigen WG-Schülern zu präsentieren und die jeweiligen Donauklassen in die Arbeit an den Zillen einzubeziehen. Diese Möglichkeit ist leider seit 2006 mit den Umbauarbeiten am WG verschwunden, da die großen Boote ausgelagert werden mussten.
Da bis '98 nur eine Ausrüstung (Zillen, Zelt, Schwimmwesten, Gepäcktonnen, Kocher u. Küchenausrüstung u.a.) vorhanden war, konnte immer nur eine Klasse unterwegs sein. Durch straffere Planung und Koordination gelang es aber seit 1995, alle Klassen der 9. Stufe fahren zu lassen. Als seit 1998 immer vier Parallelklassen (2008 sogar 5) die Fahrt anstrebten, musste die Sammlung ständig erweitert werden. Seit 2007 haben wir die Ausrüstung für drei Gruppen. Der Eigenbau von Zillen ermöglicht weitgehend den Verzicht auf Leihzillen.
Zum Ausbau der Sammlung waren neben der von jedem Teilnehmer erhobenen Rücklage Spenden notwendig. Sie kamen immer wieder vom "Verein der Freunde und Ehemaligen" unter Gottfried Schönberger sowie von Sparkasse und örtlicher Industrie. Sehr erfolgreich bei der Gewinnung von Sponsoren für Großanschaffungen wie zwei großen Zillen 1993 und neuen Schwimmwesten 1995 war der Schulleiter Dr. Wulz.
Bei den Helfern dürfen nicht unsere Transportunternehmen vergessen werden. Seit 1990 befördert der Fuhrbetrieb von Hans Troike unsere Zillen an die Donau und holt sie von Wien zurück. Von 1996 bis 2007 fuhren die Busse des Reiseunternehmens Peter Steeb zu einem konkurrenzlos günstigen Preis. Beide Familienbetriebe ermöglichten damit eine moderate Preisgestaltung der Donaufahrten.
Dass die Donaufahrt zur Standardunternehmung im außerunterrichtlichen Bereich bei der Mittelstufe werden konnte, ist nicht zuletzt den Eltern zu verdanken. Bei jeder Klasse konnten sie überzeugt werden, dass die Fahrt ein außergewöhnliches Erlebnis für ihre Kinder darstellt. Sport, Kultur, Natur, Gruppendynamik und Selbstfindung sind Schlagworte, mit denen sich die Herausforderungen an die jungen Menschen gerade in der schwierigen Pubertätsphase charakterisieren lassen. Spätestens seit 1995 , als alle Klassen des Jahrgangs fahren konnten, war klar, dass das Prinzip "Ich bin dann mal weg" für die Planung des Schuljahres nicht mehr genügte. Schulleitung und Kollegium mussten ihre Jahresplanung darauf einstellen. Aus pädagogischen Gründen war es sinnvoll, die Fahrten auf das Ende des Schuljahres zu legen, aber zwischen Pfingst- und Sommerferien müssen noch mündliches Abitur und Schützenfest beachtet werden. Wenn dann noch eine eingeplante Lehrkraft ausfällt, ist das Puzzlespiel für den Fachbeauftragten (seit 2007 Martin Rösler), Fachleitung und Schulleiter ziemlich nervenaufreibend.
Obwohl die Donaufahrt ursprünglich eine Angelegenheit der Fachschaft Sport war, wuchs sie durch die Begleitlehrer zu einem Anliegen des gesamten Kollegiums. Immer wieder wollten sich auch "Nichtsportler" bei diesem 14-tägigen Abenteuer bewähren. 

Die Fachschaft Sport ist aber immer noch zuständig für die sportliche Vorbereitung beim Schwimmen und bei dem Paddeltraining auf der
Riss.
Die Schulleitung gab 1998 den Anstoß, dass die Fahrten nach einheitlichen Regeln durchgeführt
werden. In den "Grundsätzen" mit den später ergänzten Sicherheitsbestimmungen wurde der
Erfahrungsschatz der bisherigen Fahrten zusammengefasst. Dass es in den zurückliegenden
Jahrzehnten nie zu einem schweren Unfall kam, ist sicher der umsichtigen Vorbereitung und
Duchführung der Fahrten durch die begleitenden Lehrerteams zu verdanken.
Das Bild der Leistungsträger beim Erfolgsmodell Donaufahrt bliebe unvollständig ohne die
Würdigung des Einsatzes der Schülermentoren. Zwischen dem 10. und dem 13. Schuljahr helfen
sie den Begleitlehrern bei der Führung der Klassen, gewinnen dabei, vor allem durch mehrfachen
Einsatz, an pädagogischer Erfahrung. Die Beteiligung als Schülermentor ist im letzten Jahrzehnt so
begehrt geworden, dass ein regelrechtes Auswahlverfahren durchgeführt werden kann. An willigen
und fähigen Schülermentoren wird es auch in Zukunft nicht mangeln.
Ob die Zukunft auch bei den Kolleginnen und Kollegen so aussieht? Dem Fachbeauftragten (seit
2007 Martin Rösler), dem Fachleiter (H. Dress) und der Schulleitung wünschen die "alten"
Donaufahrer im Ruhestand hier eine glückliche Hand!
